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Krampf den Vevkehrrsunfällen
Vr. öoebbels zur Verkehrsunfall-VerltMungswoche

Berlin , 2t . Juni . Neichsminister Dr . Goebbels hielt amFreitag von 19.00 bis 19. 15 Uhr über alle deutschen Tender zurBerkehrsunfallverhütuuzsaktioa von , 21 . bis 30. Juni folgendeRede :

Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Ich wende mich heute an Sie alle zur Klärung und Lösungeines Problems , das eines der wichtigsten und folgenschwerstendes modernen Zusammenlebens der Menschen überhaupt ist.Ich appelliere dabei mit allem Ernst und mit aller Ein¬dringlichkeit an die Vernunft , an die Einsicht nndvor allem an die Disziplin des ganzen deutschenVolkes .
Ich will auch keinen Zweifel mehr lassen über die Entschlossen¬heit der deutschen Stratsfiihruag , dieses Problem mir ganzerEnergie in Angriff zu nehme» «nd es einer befriedigendenLösung entgegenzusühren. Jedermann in Deutschland muh sichalso klar daruber sein , daß dieser Appell der letzte ist,der mit bloßen Worten an oi « Leffeutlichkeit gerichtet wird.In Zukunft sollen diejenigen , die sich in dieser Frage leichtfertigoder böswillig drn Pflichten eines wahren deutschen Staats¬bürgers entziehen, nnnachsichtig zur Rechenschaft gezogen wer-gen und die Strenge des Gesetzes zu verspüren bekommen.Der moderne Verkehr hat gerade in den vergangenen fünfJahren auf den Straßen und Plätzen unseres Landes einen U »r-sang angenommen , der , wirtschaftlich gesehen , außerordentlicherfreulich ist , der aber andererseits eine Unmenge von Schwie¬rigkeiten uns Problem - mit sich gebracht hat , die es nun ener¬gisch und mit aller Kraft zu lösen gilt . Es ist nicht zu erwar¬ten , daß diese Frage sich von selbst erledigt , da ja die Verkehrs¬entwicklung erfreulicherweise eine steigende und keinesfalls einsrückläufige ist, und wir sür dis nächsten Jahre , vor allem , wen»einmal der Volkswagen unter die breiten Massen kommt.

eine Verkehrsdichte zu erwarten haben , die unsere heuti¬gen Vorstellungen in jeder Beziehung bei weitem übertrifst .
Wir haben uns deshalb entschlossen , cme großzügige und in¬tensive Aufklärungsaktion im ganzen deutsche »Volke zu veranstalten , deren Ziel und Zweck es ist, jedenDeutschen mit den allgemeine » Regeln des Verkehrs bekanntund vertraut , dem dann aber auch die Jnnehaitung dieser Re¬geln zur strenge« und harten Pslicht zu machen . Ganz Deutsch¬land wird in drn kommenden acht Tage » im Zeichen dieserAufklärungsaktion stehen . Sie soll eine der verhängnisvollstenGefahren unseres modernen Zeitalters energisch zurückdämmen«nd unermeßliche Schäden , die der deutschen Bolkskrast «nd dem

deutschen Bolksvermögcn täglich und stündlich »«gefügt werden,auf ein Mindestmaß herabzuschrauden.
Wir erinnern uns alle noch einer beschaulichen und ruhigenZeit , in der das Problem der Verkehrsunsülle bei uns noch nichtakut war . Es mag Leute geben, die diesen Zustand für idealhielten : ich will mit ihnen nicht rechten. Jedenfalls aber kannes nicht bezweifelt werden , daß der moderne Verkehrmit seinen gigantischen Dimensionen nun auch in Deutschlandeine feststehende Tatsache ist, an der nicht mehr gerüttelt werde»kann und soll . Denn er ist rn Wahrheit auch ein Zeichenunserer großen und gewaltigen Zeit . Damit istdie Verkehrsfrage eines der wesentlichsten Probleme , die unsgestellt sind . Wir haben deshalb die Pflicht , es einer sofortige»und radikalen Losung entgegenzusühren . Wohl registrierte dieLeffeutlichkeit bisher die Opfer , die Toten und Verletzten derVerkehrsunsälle . Man berechnete auch wohl den materiellenSchaden, der dadurch entstand . Im großen Ganzen aber sind wirdaran gewöhnt , die Verkehrsunfülle als ein unabwendbaresUebel anzusehen, als eine bedauerliche Erscheinung unserer Zeit ,mit der man sich abzufinden habe.

Es gibt nun keinerlei Begründung für eine so lare und

leichtfertige Auffassung dieses ernsten Problems
'
.Wenn sich irgendwo in Deutschland ein Vergwerksunglück er¬eignet , bei dem 10 oder 50 Bergknappen ums Leben kommen ,dann hält mit Recht das ganze Volk den Atem an und steht er¬schüttert vor der Größe und Schwere einer solchen Katastrophe.Wenn irgendwo ein Schiff in den Fluten des Meeres versinktund 100 oder 200 Menschen mit sich in die Tiefe reißt , dann be¬

schäftigt dieses Unglück mit Recht wochenlang die ganze Welt¬
öffentlichkeit. Wird aber eine solche Katastrophe nicht durch dieGewalt der Natur verursacht , sondern tragen Leichtsinn und
Verantwortungslosigkeit der Menschen dieSchuld daran , dann geht eine Welle der Empörung durchdas ganze Volk und mit Recht verlangt die öffentliche Mei¬
nung die drakonische Bestrafung der dafür Verantwortlichen .

Wie frivol aber ist demgegenüber die allgemein bei uns ein-
gerissrne Auffassung «der Verkehrsunsälle .' Wer macht sich über¬haupt dabei klar , daß im Durchschnitt jährlich zwölsmal mehrMenschen im Straßenverkehr verunglücken als im Bergwerk!8000 Tote und 18 000 Verletzte sind die stummen oder bluten¬den Zeugen dieses furchtbaren Verhältnisses . Es handelt sich da¬bei meistens um Menschen in den besten und leistungsfähigstenJahren . Es bedarf keiner Betonung , daß solche Verluste sür das
drutsche Volk auf die Dauer unersetzbar und auch untragbarsind, und ich muß deshalb in aller Form »nd Deutlichkeit er¬klären , daß die drutsche Staatssiihrung entschlossen ist , der
leichtfertigen und verantwortungslosen Auffassung über die Ver¬
kehrsunfälle mit dem heutige » Tage deu erbarmungslosenKampf anzusagen und ihr schließlich auch ein Eude zu bereite».Denn bei der Staatsführung läge andernfalls die Verantwor¬tung , wenn sie auf der einen Seite mit allen erreichbaren Mit¬teln eine weitsichtige Bevölkeruugspolitik triebe , auf der an¬deren Seite aber tatenlos zujchaute, wie dem deutschen Volketäglich und stündlich wertvollste und leistungsfähigste Menschendurch Leichtsinn und frivole Disziplinlosigkeit entrissen werden.Vielleicht wird jemand fragen , ob es denn bei Verkehrsunsälle»überhaupt einen Schuldigen gebe, an den das Gesetz sich haltenkönne . Diese Frage muß mit aller Entschiedenheit bejaht wer¬den. Die Statistik weist nach , baß 75 bis 80 Prozent aller Stra -

tzenunsälle aus Unachtsamkeit, Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeitder daran Beteiligten zurückzujüyren sind .
Wer sich beispielsweise übermüdet oder nach überreichlichemAlkoholgenuß ans Steuer setzt , ist ein frivoler und gewissenloserSünder an der Verkehrsgemeinjchaft unseres Volkes. Ein Fuß¬gänger , der sorglos und ohne sich umzusehen die Fahrbahn be¬schreitet, handelt nicht nur rücksichtslos für sich, sondern auch anseinen Mitmenschen. Ein Radfahrer , de: zu spät abwinkt oderlinks einbiegt , gefährdet nicht nur sein eigenes , sondern auchdas Leben seiner Mitmenschen.

Es bedarf keiner Betonung , daß in diesen Fällen der SchnU
dige die härteste Strafe des Gesetzes verdient , und er wird p«
von nun ab auch zu erwarten haben . Schuldig sind alle , di «
sich im Straßenverkehr unachtsam, leichtsinnig oder rücksichtslosbewegen, mögen es nun Fußgänger , Radfahrer , Kraftfahreroder Fuhrwsrkslenker sein.

Ader nicht genug mit de« Schäden an Leib und Leben. Dr,
Verlust an dentfchem Volksocrmögen , der durch Berkehrsuufäll ,
verursacht wird , belauft sich auf jährlich eiue Milliarde Reichs¬mark. Es ist eine gedankenlose Torheit , demgegenüber darauszu verweisen, daß der Schaden ja merstens durch die Versiche¬rung gedeckt sei . 2n Wirklichkeit wird der Schaden dem Be-

Vor Stabschef See Sst in Nom
Herzlicher Empfang durch den Generalstabschef der Faschistische»

Miliz .
Rom . 24 . Juni . Der Stabschef der SA ., Lutze , ist am Frei¬tag auf dem römischen Flugplatz eingetroffen , wo er oom Ge-,

neralstabschef der Faschistischen Miliz , General Russo, überaus
herzlich begrüßt wurde . Zum Empfang des Stabschefs hatten
sich weiterhin der stellvertretende Generalstabschef der Faschisti¬schen Miliz , General Gautieri , der Minister für Volksbildung ,Alfieri , hohe Vertreter sämtlicher Wehrmachtsteile sowie die ge¬samte Generalität der Miliz , der deutsche Botschafter von Mak-
kensen , und der Landesgruppenleiter der NSDAP . Eitel ein¬gefunden.

In seinen Vegrüßungsworten unterstrich General Russo , daßder Besuch des Stabschefs , der ja nicht zum ersten Male inRom weile , mit zur Vertiefung der bereits bestehenden freund¬schaftlichen Beziehungen zwischen Miliz und SA . beitragenwerde. Anschließend brachte General Russo ein Hoch aus denFührer und das befreundete Deutschland aus . Stabschef Lutzedankte General Russo für den überaus herzlichen Empfang undlud den Generalstabschef der Miliz zu einem Besuch nachDeutschland ein , den General Russo voraussichtlich Mitte Juliabstatten wird . Unter den Klängen der deutschen und der ita¬lienischen Nationalhymnen schritt sodann Stabschef Lutze dasmit Standarten und Musik angetretene Ehrenbataillon derSchwarzhemden zusammen mit General Russo ab und begab sichmit seiner Begleitung in die Stadt .

» l> Mre llnIvnM Köln
Neichsminister Nust über bas Wesen ber brutschen Wissenschaft — Feierstunde in SerKölner Messehalle

Köln , 24. Juni . Am Freitagnachmittag feierte die Universi¬tät Köln ihr 550jähriges Bestehen mit einer öffentlichen Fest¬stunde in der prächtig geschmückten Messehalle.
Nach dem Einmarsch der Fahnen traf Reichserziehuvgsmini -

ster Rust in Begleitung des italienischen ErziehungsministersVottäi , des Gauleiters Staatsrat Grohe , des StaatsministersDr . Wacker , des Rektors der Kölner Universität , Hofrat Prof ,von Habere.r , des Unioersitütskurators Oberbürgermeister Dr .Schmidt , des Kölner Regierungspräsidenten Reeder sowie der
führenden . Herren des deutsch -italienischen Kulturinstituts inKöln ein . Den beiden Ministern wurden herzliche Kundgebun¬gen dargebracht . ,

Stürmisch begrüßt , ergriff Reichserziehungsminister Rustdas Wort . Zum ersten Male , so führte er u . a . aus , begeheeine deutsche Universität ihr hohes Jubiläumssest nicht im engen
Kreise eines akademischen Viertels , sondern als Fest der Volks¬
gemeinschaft. Das dürfe als Manifestation dafür gelten , daß
nunmehr die deutschen Hochschulen den Weg in die große deut¬
sche Volksbewegung gefunden hätten , daß das deutsche Volk,
repräsentiert durch die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei , die Hochschulen in seine Mitte als ein Stück seiner selbst
ausgenommen habe und bereit sei, sie als solche zu tragen .

2m Gegensatz zu den Demokratien sei die Weltanschauungder französischen Revolution für uns abgeschlossen . Aus der
schroffen Frontstellung gegenüber ihr ergebe sich für die deut¬
schen Hochschulen eine besondere Bekenntnispflicht . Die mensch¬liche Vernunft habe eine bessere Welt konstruieren wollen alsAusdruck der menschlichen Sehnsucht nach Glück und langem Le¬ben . Das Individuum möchte immer ein Leben ohne Kampf ,und wenn es möglich wäre , auch ohne Tod haben . So stecke imKeim in der Autorität der Vernunft die letzte Forderung nachewigem Frieden . Dem aber stehe die Welt der echten Wirk¬
lichkeit kraß gegenüber . Was vor ihr nicht bestehe , werde ver¬gehen. Weltanschauungen , Systeme, Reiche und Völker, die sichnicht nach den natürlichen Grundgesetzen richteten , müßten zu¬grunde gehen.

Adolf Hitler habe erkannt , daß der Kampf nicht nur unum¬gänglich nötig , sondern geradezu der Erhalter aller Dinge seiund den Fortbestand der Nation allein garantieren könne. Sohabe sein größtes Bemühen der Beseitigung des erbkranken
Nachwuchses gegolten , ein Kamps , der nicht gegen das göttlicheGesetz verstoße, sondern es erfülle . Mit der Idee der Rasse habeder Führer die Welt des Liberalismus aus den Angeln geho¬ben und ein Volk aus dem Rassebegriff geschaffen , der aus demBlut erwachsen sei.

Durch Ausschaltung der Juden , Reinerhaltung der Rasse und
Wiederbejahung des Kindes sei der Nationalsozialistische Staatder Garant der völkischen Substanz .

Die Idee der Rasse stelle keine Sparte der Hochschule, sondernihr Fundament , die Quelle ihrer Kraft dar . Die UniversitätKöln habe gerade hier besondere Ausgaben zu erfüllen , da siean einem Erenzpunkt weltanschaulicher Kämpfe gelegen sei . Im
Hinblick auf ihre große Vergangenheit müsse die UniversitätKöln , die nunmehr ihr 550jähriges Bestehen feiere , es sich zurvornehmsten Aufgabe setzen, nicht nur für Köln und den Be¬zirk, den sie geistig befruchten soll , sondern weit darüber hin¬aus für die Idee der Rasse einzutreten und damit ihre deutscheAufgabe zu erfüllen . Es gebe nur einen Weg im geistigenRingen , zu schaffen für bas größere Deutschland Adolf Hitlersund seine schönere Zukunft .

Nachdem der Rektor der Universität Köln , Hofrat Prof , vonHaberer , dem Reichsminister in herzlichen Worten gedankthatte , fand die erhebende Feierstunde ihren Abschluß .

Der GPU. entkommen ,Funktionär der Sowjetunion irach 1 . ndschukuo geflüchtet
Hsiugking. 24 . Juni . (Ostasiendienst des DNB .) Der Chefdes fernöstlichen politischen Büros , Generalmajor Rischkow ,überschritt auf der Flucht vor den Häschern der GPU . die man¬

dschurische Grenze in der Nähe von Hunchun. Den mandschuri¬schen Behörden gab er als Grund seines Grenzübertritts an .daß er als früherer Mitarbeiter Tuchatschewskis sein Leben be¬droht gefühlt habe . Rischkow bekleidete seit 1917 hohe Postenin der Roten Armee , seine jetzige Stellung hat er seit 1937inne . Er hatte zuletzt die großen Machtvollkommenheiten fürdie Sowjetstrategie gegenüber Japan und Mandschukuo. Bald
nachdem Rischkow deu mandschurischen Boden erreicht hatte ,flüchteten noch zwei sowjetrujsische Soldaten über die Grenze.Darauf erschien eine größere Somjctabteilung bei dem mandschu¬rischen Grenzposten und nahm ihn unter Feuer , anscheinend inder Hoffnung , die Ueberläuser zu treffen .

Kaiser-Kanal führt Hochwasser
Schanghai, 24. Juni . Nach soeben emgetrofsenen Meldungenführt der sogenannte große Kaiser -Kanal neues Hochwasser . Die

Wasser steigen rasch an und treten stellenweise bereits über dieUser, so daß die Eisenbahnverbindungen Schanghai —Nankingund Schanghai —Hangtschou gefährdet sind . Die Kanalschifsahrtwurde bettits eingestellt. — -



ptz und dem Vermögen unseres Volkes zugefvgt. Ebenso sinn¬
los ist es zu behaupten , datz durch diese Unfälle sogar Arbeit
beschafft wird . Der Unfall zerstört den Sachwert , und an dessen
Stelle tritt das Versicherungskapital als Ersatz Tatsächlich ist
aber nach dem Unfall nur einer der beiden Werte wirklich vor¬
handen . Wenn schon der materielle Verlust durch die Versiche¬
rung vergütet wird , so bleibt doch für das Volk in seiner Ge¬
samtzeit der Schaden bestehen. Ein tödlicher Verkehrsunfall
raubt dem Volke einen meist wertvollen Menschen, mit anderen
Worten : eine Kraft , die sich überhaupt nicht in Zahlen oder
Ziffern umrechnen läßt .

Die durch die Verkehrsunfälle angerichteten Schäden an Gut
vnd Leben erlegen deshalb dee Staatsführung die schwere und
verantwortungsvolle Pflicht auf, hier einzugreifen und mit oller
Schärfe gegen die Schuldigen vorzugeheu . Zum letztenmal trete
ich deshatb mit dieser eindringlichen Mahnung vor die deutsche
Oessentlichkeit . Es muh und wird uns gelingen, die im deut¬
sche» Berkehrskeben eingerissencn chaotischen Zustände schnell¬
sten» und radikal zu beseitigen. Ich verkenne dabei durchaus
nicht die Schwierigkeiten, die einem Zurückdämmen der Ver¬
kehrsunfälle entgegenstehen. Aber wir Nationalsozialisten sind
'gewohnt , mit Entschlossenheitan die Zeitprobleme heranzugehen .
Wir werden auch mit dieser Frage fertig werden. Unser Appell
ergeht deshalb an alle : Hart und ohne Nachsicht wird jetzt durch¬
gegriffen , bis die Unfälle im Straßenverkehr auf das unver¬
meidbare Maß zurückgeführt sind .

2n gewissen Kreisen wird die Auffassung vertreten, daß die
von den Verkehrsgerichten verhängten Strafen so eine
Art von Kavalierstrafen seien , deren man sich nichrt zu
schämen braucht. Wir werden diese Aufassung nicht mehr dul¬
den und das deutsche Volk wird uns dabei helfen , sie durch eine
Aufassung zu ersetzen, die dem Gebot unserer nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaft mehr gerecht wird als diese Ein Verkehrs¬
teilnehmer, der durch Unachtsamkeit , Leichtsinn oder Rücksichts¬
losigkeit ei« Menschenleben vernichtet , ist ei« frivoler Ver¬
brecher; er kan « sich nicht darauf herausreden, dah er bei seinem
Vergehen keine böse Absicht gehabt habe . Schließlich und endlich
hat der Getötete ja nichts davon , ob er mir oder ohne Absicht
sein Leben verliert . Das hat auch gar nichts mit sportlichem
Ehrgeiz zu tun . Der sportliche Ehrgeiz soll sich auf Rennbahnen
betätigen . Und ein Zeitgewinn von drei oder fünf Minu¬
ten ist auch keine hinrerchende Entschuldigung
für die Vernichtung eines Menschenlebens . Wenn wir nun mit
allen uns zu Gebote stehenden Mitteln der Ueberhandnahme der
Verkehrsunfälle entgezentreten wollen , so halten wir es für not¬
wendig , vorerst eine großzügige und bis zum letzten Mann ver¬
bringende Aufklärung des deutschen Volkes über die Problemedes modernen Verkehrs vorzunchmen . Der Gesetzgeber hat eine
Straßenverkehrsordnung erlassen , deren Sinn und Zweck es ist ,
Ordnung und Sicherheit im Straßenverkehr zu gewährleisten .
Diese Verkehrsordnung muß selbstverständlich erschöpfend sein .Sie ist deshatb sin ziemlich dickes Buch geworden , und man
kann nicht verlangen , daß jedermann sie durchstudiert oder gar
auswendig lernt .

Wir haben uns nun entschlossen , das Studium der Berkeyrs -
fragen dadurch zu erleichtern, daß wir jedermann Gelegenheit
geben, sich in einfachster und mühelosester Weise Klarheit über
die Verkehrsregeln zu verschaffen .

Jeder deutsche Volksgenosse , ob Fußgänger, Radfahrer, Kraft¬
fahrer oder Kutscher, wird iu diese» zehn Tage« ein Blatt in
die Hand bekomueeu, das ihn über

die zehn wichtigsten Pflichten im Straßenverkehr,
di« ihn selbst angehe,r , unterrichtet . Jeder Verkehrsteilnehmer
ist in seinem eigenen Interesse gehalten, diese zehn Gebote ge¬
nauesten » durchzustudiereu, und sie sich im Straßenverkehrimmer
vor Augen und gegenwärtig zu halten.

Der Propaganda -Apparat der Partei , die Reichspropaganda -
«imter , die Reichsarbertsgemetnschaft Schadenverhütung , Polizei ,
Nationalsozialistisches Kraftfahikorps , Presse, Funk und Film
find eingesetzt worden , um diese Austlärungsaktion mit jedem
gebotenen Nachdruck ourchzufllhrcn. Von seiten der Staatsfüh¬
rung aus geschieht somit alles , um den Volksgenossen Aufklä¬
rung über dieses Problem zu geben und ihnen die Kenntnis
aller für sie in Betracht kommenden Verkehrsregeln zu ver¬
mitteln .

Diese Aufklärungsaktio» dauert acht Tage- Sie wendet sich an
bas ganze deutsche Volk. Es wird danach keine Entschuldigung
mehr geben , daß der Verkehrssünder über die Verkehrsregeln
nicht Bescheid gewußt habe. Die Staats siihrung hat dann das
Ihre getan. Damit steht jeder Verkehrsteilnehmer unter seiner
eigenen Verantwortung. Wer in Zukunft durch Unachtsamkeit ,
Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeit eine» Berkehrsnnfall verschul¬
det, der hat nicht mehr auf Gnade oder Nachsicht z« rechnen, de»
trifft die ganz « Härte des Gesetzes.

Darum appelliere ich an das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit. Es ist unseres Kulturstandes und unserer in der ganzen
Welt bekannten nationalsozialistischen Disziplin unwürdig , wei¬
terhin einen Zustand zu dulden , der so verheerende Auswir¬

kungen nach fich
^
zlehkf den unr abe rsirnde rersteits zweisöIIos MM

Disziplin und öffentliche Zucht beseitigen können. Das deutsche
Volk wird Einsicht und Vernunft genug besitzen, diese Aufgabe
der Selbsterziehung tatkräftig in Angriff zu nehmen . Es ist eine
wahrhaft moderne Aufgabe , und gelöst werden wird sie , weil
sie gelöst werden muß. Die Aufklärungsaktion , die mit dem
heutigen Tage beginnt , trägt keinen wissenschaftlichen Charak¬
ter . Sie ist auf allgemeine Gesichtspunkte eingestellt und des¬
halb im besten Sinne des Wortes nationalsozialistische Propa¬
ganda . Die kommenden acht Tage werden im Zeichen dieser
Propaganda stehen . Sie geht jeden Deutschen an.

Verkehrsgemeinschaft ist ein Sriick Volksgemeinschaft . Der an¬
ständige Deutsche fügt sich dem Gebot der Gemeinschaft gerne
und freiwillig . Wer sich ihm aber entzieht, der wird zur Dis¬
ziplin und Verantwortung mit den gebotenen Mitteln gezwun¬
gen werden .

I » diesem Sinne eröffne ich die große deutsche Aufklärung»«
.woche zur Verkehrsunsalloerhüttmg. Möge sie das Ergebnis
zeitigen, daß wir Deutschen auch aus diesem , wie auf viele»
anderen Gebieten der Welt ei» Beispiel gebe » !

Berlin , 24 . Juni . Bekanntlich hat die schweizerische Regie¬
rung den Völkerbundsrat während seiner letzten Sitzung im
April zu einem Beschluß veranlaßt , der die Schweiz von der
Teilnahme an der Durchführung der Sanktionsbestimmungen
befreit. Die schweizerische Regierung hat von diesm Beschluß des
Völkerbundsrates dem Reichsminffter des Auswärtigen von
Nibbentrop mit einer Note vom 20. Mai Mitteilung gemacht.

Dieke Note ist d eu tsch e r s e ' t s nnt der nachstehenden Note
beantwortet worden , die der Reichsminifter des AuswärtiLen
von Riöbentrop dem schweizerischen Gesandten Frölicher an«
21. Juni überreicht hat :

„Mit Note vom 20. Mai d . I . hat Ihr Herr Amtsvoraänger
mir davon Mitteilung gemacht, daß die Schweiz, in dem Be¬
streben, ihre traditionelle Neutralitätspolitik werterzuführen
und die sich daraus ergebenden Verpflichtungen auf das ge¬
naueste einzuhalten , den Völkerbundsrat zu einem Beschluß ver¬
anlaßt habe, der die Schweiz von jeder Verpflichtung entbinde ,
an der Anwendung der SankrionsLestimmuugen des Völker¬
bundspakte . teilzunehmen . Namens der deutschen Regierung
habe ich die Ehre , Ihnen hierauf folgendes zu erwidern :

Die deutsche Regierung hat mit großem Interesse davon Kennt¬
nis genommen , daß es den Bemühungen der schweizerischen Re¬
gierung gelungen ist, sich von Verpflichtungen zu befreien , die
in der Tat geeignet waren, die Neutralität der Schweiz zu
gefährden . Die deutsche Regierung begrüßt dieses Ergebnis,
weil sie in der unbedingte» Anjrechterhaltung der Neutralität
der Schweiz ein wichtiges Element für die Sicherung des euro¬
päischen Friedens sieht. Die schweizerische Regierung kann des¬
halb überzeugt seia , daß der von ihr jetzt erneut bekundete
Wille zur Neutralität bei der deutschen Regierung jederzeit
de» entsprechenden Willen finde» wird, diese Neutralität anzu¬
erkennen und z« achte». Ich brauche nur ans die der schweize¬
rischen Regierung bekannten Verlautbarungen zu verweisen
in denen die deutsche Regiernag ihren Standpunkt in dieser
Beziehung bereits iu aller Klarheit zum Ausdruck gebracht hat.'

Ein entsprechender Notenwechsel hat gleichzeitig zwischen der
italienischen und der schweizerischen Regierung stattgefunden

„Stark ausgeprägter Wirklichkeitssinn der Schweizer.«

Die römische Abendprcsse begrüßt die Noten au Deutschland und
Italien .

Rom, 24 . Juni . Der Wille der Schweiz zur unbedingten
Neutralität , der in den beiden gleichzeitig an die Reichsregie¬
rung wie an die italienische Regierung gerichteten Noten zum
Ausdruck gekommen st, wird von der gesamten römischen Abend¬
presse als ein bedeutsamer Beitrag zur europäischen Befriedung
hervorgehoben . -Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß auch
Italien in seiner Antwortnote seine volle Achtung der schweize¬
rischen Neutralität erneut bestätigt , und daß ein gleicher Noten¬
austausch zwischen der deutschen und schweizerischen Regierung
stattgefunden hat .

Notkreuz-konferenz beendet
Erfolgreiche Mitarbeit der deutsche« Abordnung.

London , 24 . Juni . In London ist heute die 16. Internatio¬
nale Rote -Kreuz -Konferenz zu Ende gegangen . Die deutsche Ab¬
ordnung unter Führung ihrer beiden Präsidenten , des NSKK .-
Obergruppenführers Herzog von Koburg und des U -Vrigade -
führers Dr . Erawitz hat sich erfolgreich an allen Arbeiten der
Konferenz beteiligt . 2m Vordergrund der Konferenz , die neben
den Regierungsdelegationen von 54 nationalen Rotkreuzgesell¬
schaften beschickt war , standen völkerrechtliche Fragen ; insbe¬
sondere wurde die Notwendigkeit einer Ausdehnung des
Schutzes durch das Rote Kreuz in Kriegszeiten behandelt .

Im Schwefelbergwerk verschüttet. In einem Schwefelberg¬
werk bei Caltanissetta (Sizilien ) sind durch einen Einsturz
acht Bergleute verschüttet worden . Trotz sofort in Angriff
genommener Rettungsarbeiten ist es bisher noch nicht ge¬
sungen, die acht Verunglückten zu bergen.

Italiens Achtung vor der schweizerischen Neutralität ist, wie
„Gioruake d'Jtalia " in einem kurzen redaktionellen Kommen¬
tar erklärt , an und für sich nichts Neues , denn sie habe schon
immer zu seiner Außenpolitik gehört . Lediglich einige schlecht
beratene ausländische Blätter hätten hierin Zweifel setzen kön¬
nen . Die Neutralität sei, wie das halbamtliche Blatt betont ,
gemäß den eindeutigen Darlegungen Graf Cianos ein bemer¬
kenswerter Faktor für den Frieden und das Gleichgewicht Eu¬
ropas , den Italien entsprechend den stets zwischen den beiden
Völkern gepflogenen freundschaftlichen Gefühlen zu achten und
zu garantieren bereit sei.

„Tribuna " begrüßt den Schritt der Schweiz als einen A êweis
des stark ausgeprägten Wirklichkeitssinnes des schweizerischen
Volkes, der in den beiden an Italien und Deutschland, also an
zwei nicht mehr dem Völkerbund angehörende Staaten gerich¬
teten Noten so eindeutig zum Ausdruck gekommen sei . Das an¬
gesehene römische Blatt betont gleichfalls den grundsätzlichen
Wert des Notenwechsels im Interesse des europäischen Friedens
und daß sich die Schweiz von jeder Genfer Verpflichtung frei¬
machen wolle, aus der man evtl , in zweideutiger Weise den un¬
umstößlichen Willen , unter allen Umständen neutral zu bleiben ,
in Zweifel setzen könne .
„Journal de Geneve« über die Noten Deutschlands und Italiens

Die Haltung der Schweiz ist verstanden worden.
Genf, 24 . Juni . Zu dem Notenwechsel der Schweiz mit

Deutschland und Italien über die Neutralitätsfrage schreibt
das „Journal de Geneve" u . a . : In verschiedenen Wendungen
bekunden Berlin und Rom ihren Willen , unsere wiederherge¬
stellte uneingeschränkte Neutralität zu achten. Wenn man da¬
ran denkt, daß weder Deutschland noch Italien in ihrer heutigen
Form zu den Unterzeichnern der Wiener Kongreßakte von 1815
gehören , die die Rechtsordnung begründete , zu der wir jetzt zu¬
rückgekehrt sind , so gewinnen die Noten der beiden Länder den
Wert diplomatischer Urkunden von geschichtlicher Tragweite .
Besonders erfreulich ist es auch, daß in der deutschen Note die
Zusicherung bestätigt wurden , die Reichskanzler Hitler gegen¬
über Altbundesrat Schulthetz in einer berühmt gewordenen Zu¬
sammenkunft abgegeben hat . In dem Wunsche, zu einer be¬
währten Tradition zurückzukehre », hat die Schweiz in Genf ein
ehrliches Spiel gespielt. Ihre Haltung ist -verstanden worden .

Finanzierung der Fremiüigen -Znrüklrziehnng
auf spätere Sitzung vertagt

London , 24. Juni . Der Hauptausschuß des Nichteinmischungs -
Ausschusses trat am Freitag vormittag zusammen. Er sollte die
Frage der Finanzierung des Planes zur Zurück¬
ziehung der Freiwilligen aus Spanien erörtern .
Wie verlautet , stellte sich in der Sitzung heraus , datz einige Aus -
schußmitglisder noch keine Instruktionen ihrer Negie¬
rungen zur Finanzfrage erhalten haben . Der Ausschuß beschloß
daher , eine technische Einzelheit der FinLnzfrag « zu behandeln ,
und zwar die Einsetzung von Beobachtern in den
acht wichtigsten spanischen Häfen , wo die Beobachter
bekanntlich sämtliche cinlaufenden Frachten auf Kriegsmaterial
hin überwachen sollen . Die Frage der Finanzierung des Planes
wird daher in einer späteren Sitzung behandelt werden.

Me Neutralität der Schwel;
Notenwechsel zwischen NeutschlanS und dee Schweiz

or « N-ISUHIHS»* um DUußlii
KomLn-Xoereepooclenr . L.e1pr1e L 11 vomrm vo» kiied v. vors

18. Fortsetzung
Eine längere Pause trat ein . Ruth kam ihm zuvor mit der

Frage : „Sie sprachen soeben davon, daß Sie immer viel
Arbeit haben . . ." >

»Ja . Ich habe viel Arbeit gehabt in den letzten Jahren , aber
ich habe den Wunsch , mir mein Leben künftighin ein bißchen
angenehmer zu gestalten. Mein Freund Egon , der Mann mit
dem gebrochenen Taumen . ist mir auch so halb und halb untreu
geworden, und wir zwei sind doch gewissermaßen aus einander
angewiesen. Ich war bislang Autorennfahrer und bin Inhaber
einiger beachtlicher Rekorde. Klingt das nicht stolz von mir ,
was ?" !

Tie ganz offene , freimütige , natürliche Art , wie er sich gab,
imponierte ihr . Nichts Gekünsteltes war in seinem Wesen , kein
Anklang aus hochwohlgeborene Abstammung.

„Nun begreife ich auch Ihre Autorajerei , Herr Graf ! Die
liegt im Blut !" -

„Leider ! Wenngleich ich in dieser , Beziehung ' wohl auch
nur mütterlicherseits erblich belastet sein dürfte . Mein Vater ,
der noch lebt, ist Purtianer und kein Freund des Autos , wie
überhaupt so mancher Neuerung . . . leider, leisier !"

Als sie eine Stunde zusammen gewesen waren , sagte Ruth :
„Ich bitte Sie , mich jetzt nach Hanse zu bringen , Herr Graf .
Aber, bitte, setzen Sie mich schyn eine Stra -ße vorher ab , denn
ich möchte nicht . . ."

Abend für Abend war Graf Detlef Hagenau jetzt in der Loge
des Columbia-Theaters zu finden . - Dann trafen sie sich auch
am Tage , so oft es anging . Die Kolleginnen beneideten Ruth
Wallberg ob dieser Eroberung .

Wenige Tage vor Weihnachten schrieb Rolf Morander , daß
er sür zwei Tage nach Berli/i komme und sich riesig daraus
freue, nun bald für immer ist ihrer Mhe zu sein .

Ruth Wallberg wußte nicht, ob sie sich darüber freuen sollte.
Nur eins wußte sie ; daß ßer Gedanke an den RechchZanwalt nicht-mehr j» erheben^ sür -Ae war

^
wie ; früher ; daß ĵi « sich, nicht

>
mehr so sehr aus seinen Besuch und seinen alsbaldigen ständigen
Wohnsitz in Berlin freute, wie es früher der Fall gewesen .

Hagenau erklärte sie, daß sie für die nächsten paar Tage un¬
abkömmlich sei . und erfand eine kleine Notlüge . Er jagte, wie
immer, „ich zähle die Stunden , gnädiges Fräulein !" , ^

Tat sie es nicht auch ? ^ ^
Morander kam an, fröhlich und frisch wie immer . Er ent¬

schuldigte sich nochmals, daß er zu ihrem Debüt nicht habe er¬
scheinen können. >

„Diebisch freue ich mich aber schon auf den heutigen Abend !"

Zum Glück war Hagenau heute nicht im Theater . Sie atmete
ordentlich erleichtert auf, denn immerhin hätte es doch leicht ge¬
schehen können , daß die beiden Herren um ihretwillen gegenseitig
ihre^ Aufmerksamkeit erregt hätten . Dies wäre ihr sehr , sehr
peinlich gewesen .

Morander warf ihr , als sich der Vorhang zum ersten Male
öffnete, ein Bukett Blumen zu . Flüchtig dankte sie ihm durch
leises Kopfnicken . Es gab hier ja so viele, die ihr huldigten , ihr
und vor allem auch der Kroll -Lange, an deren Schleppe die
Männer seit Jahren hingen.

Genau wie Hagenau , so führte der Rechtsanwalt sie auch
zum Essen in ein

'
stilles Weinhans . Seine Begeisterung war

unerschöpflich , und seine Komplimente waren nicht bloß leere,
hösliche Phrasen . Sie kamen von Herzen.

Auch den nächsten Nachmittag mußte sie ihm widmen. Sie
tat es , halb sreudig erregt , halb widerwillig . ,

Ti : kommende Nacht verbrachte Ruth Waklberg schlaflos.
Still weinte sie in sich hinein . . -Sch fühlte es selbst , daß sie ein
ganz anderer Mensch geworden war . Sctzvester und Schwager
hätten ihr das erst gar nicht bestätigen brauchen.

Ter Schwester offenbarte sie sich unter Tränen . Daß der
Rechtsanwalt in Berlin gewesen , wußte Frau Erika ja bereits ,
aber von dem Grafen Hagenau hatte sie keine Ahnung . Re¬
solut, wie sie war , riet sie Ruch kurz und bündig : „Laß den
Grasen ! Ich glaube nicht , daß . er es ehrlich mit dir meint !
Diese Art Menschen gehen meistens nur aus galante Albenteuer
aus . Nachher werfen sie die Frauen von sich. Dafür gibt es
tausend bekannte Fälle , gerade am Theater ! Morander aber
weint es bestimmt ehrlich mit dir, genau jo ehrlich , wie Tante

Claudines Günstling und auserkorener Liebling Hennigsen, der
dir so hänjig die langen Briese schreibt ."

Morander pflegte ihr freilich seltener zu schreiben . Dafür
aber waren seine Episteln weniger ausdringlich und humorvoller ,
herzerfrischender und ungekünstelter als diejenigen des Arztes .

Ter große Zwiespalt in Ruth blieb. Die Schwester hatte ihn
nicht beseitigen können . Wem sollte das wohl auch möglich
sein ? In Herzensangelegenheiten ist der Mensch immer auf
sich selbst angewiesen . Das eigene Ich muß entscheiden über das,
was das Herz angeht. ' .

Nach Weihnachten nahmen Proben zu einer neuen Revue sie
auch tagsüber mehr in Anspruch und lenkten ihre Gedanken heil¬
sam ab. Nicht so häufig wie sonst konnte sie sich jetzt mehr nach¬
mittags mit Hagenau treffen . Eine große Erleichterung be¬
deutete es für sie, als Morander ihr mitteilte , daß er ent¬
gegen seiner anfänglichen Absicht erst zum ersten April für
immer nach Berlin übersiedeln könne. Er schien darüber sehr
traurig zu sein . Von Hennigsen wußte er zu berichten, daß
dieser mehr denn je um die Baurätin herumscharwenzelte. Ruth
dachte an das Versprechen , das sie dem Arzt im vorigen Jahre
gegeben . Im nächsten Briese schrieb er selbst : „ . . . wie sehr ich
den Sommer herbcisehne , können Sie sich im Hinblick auf Ihr
Versprechen wohl denken . Wann kommen Sie zu Ihrer Tante
zu Besuch ? Ter Mai soll in diesem Jahre sehr schön und
warm werden, versichern die Wetteroorherbestimmer alle über¬
einstimmend. Nennen Sie mir den Tag Ihrer Ankunft recht
bald, und ich werde die Tage zählen, uns oann die Stunden . . ."

Merkwürdig, alles zählte die Stunden um sie ! Alles sehnte
sich nach ihr . Und sie wollte es doch gar nicht !

Tags daraus , als Hennigsen diesen Brief an Ruth abgesandt,
bekam er eine Berliner Zeitung , die sich wohl versehentlich
nach diesem weltabgewandten Neste verirrt hatte , zwischen die
Finger . Er las sie in seinem Büro mir gemächlich übereinander¬
geschlagenen Beinen . Er rauchte dabei eine dicke Zigarre .

Er las auch die Besprechungen der neuesten Theater - und
Reoueausftlhrungen , und dabei stieß er auf Ruth Wattbergs
Namen.

(Fortsetzung folgt.)



eeneralangrU gegen Verkehrstod
Jeder Veullche erfüllt felne «Zehn Pflichten" — S000 Menschen müssen gerettet werden

! Neichsminister Dr . Goebbels hat das ganze deutsche Volk
§ in einer aufrüttelnden Rede zum Kampf gegen den Ver¬

kehrstod aufgerufen .

Großen llngkücksfülle und Katastrophen , die auf einen
Schlag eine große Zahl von Opfern fordern , steht der
Mensch meist in stummer Erschütterung gegenüber . Es ist ,als wenn uns einen Augenblick die rauhe Hand des Schick¬
sals , die rasche Arbeit des Todes erzittern ließ ! Eins aber
ist merkwürdig : dem

"
einzelnen Unglucksfall gegenüber , der

jedesmal vielleicht nur eines oder wenige Opfer fordert ,
bleiben wir viel gleichgültiger . — Ist es nicht längst zum
Beispiel etwas Alltägliches geworden , daß im ständig wach¬
senden Verkehrsgetriebe Menschen verunglücken , schwer ver¬
letzt werden oder ihr Leben einbüßen ? Und doch übersteigt
die Zahl der Berkehrsopfer eines einzigen Jahres um ein
Vielfaches die der Opfer bei großen Katastrophen . . ,

Man hat früher einmal das Wort vom „ MolochVer -
kehr "

geprägt/der seine Opfer fordert . Das hatte eine
gewisse Berechtigung , solange es eine moderne Verkehrs -
crdnung noch nicht gab und ganz besonders der Fußgänger
dem wachsenden Verkehr der Städte hilflos preisgegeben
war . Das ist heute anders . Es gibt keinen Moloch Verkehr
mehr , der unglückliche Fußgänger verschlingt - es gibt
nur noch die unverbesserlichen Verkehrssünder , Autofahrer ,Motorrad - und Radfahrer und auf der anderen Seite Fuß¬
gänger — die alle durch ihr eigenes Verschulden leichte und
schwere Verkehrsunfälle herbeiführen !

Je stärker die Motorisierung Deutschlands fortschreitet ,
umso wichtiger ist es , daß jeder Einzelne mithilft , die täg¬
lichen Verkehrsunfälle zu verhüten . Die Schaffung einer
modernen Verkehrsordnung , die ständige Aufsicht der Ver¬
kehrspolizei allein werden niemals die Unfallziffer auf
ein Mindestmaß herunterdrücken , wenn nicht die Masse oes
Volkes in vernünftiger Einsicht sich die Berkehrsvorschrif¬
ten zu eigen macht und sich selbst zur Vorsicht und Auf¬
merksamkeit erzieht !

JmJahre1936 hatten wir in Deutschland 8388 Tote
und rund 174 000 Verletzte zu beklagen . Durch die sich im¬
mer stärker auswirkende Aufklärung und Erziehung konnte
zwar im vergangenen Jahre die Zahl der Toten um etwa
9 Prozent auf 763si gesenkt werden — aber auch diese Ver¬
kehrsopfer sind für uns ganz untragbar . Manche Schlacht
des Weltkrieges , die als blutig bezeichnet wurde , hat we¬
niger Opfer gefordert ! Die Tatsache , daß in den nächsten
Jahren die Motorisierung Deutschlands einen weiteren star¬
ken Aufschwung nehmen wird , zwingt ganz besonders zu
einer das gesamte Volk erfassenden Verkehrserziehung .

Jeder einzelne von uns erlebt gelegentlich einen der vie¬
len kleinen Unfälle , wie sie sich i m t ä g l i ch e n S t ra¬
tz e n l e b e n abspielen . Neunmal geht es vielleicht mit ei¬
nem geringen oder größeren Sachschaden dahin — das
zehnte Mal ist ein Mensch zu Schaden gekommen , ist schwe¬
rer oder leichter verlebt oder hat sein Leben dabei einge -
büßt . Ein Menschenauflauf auf der Straße ! Zwei Wagen ,
die -mehr oder minder beschädiat sind , manchmal auch ein
Radfahrer oder ein Motorrad . Ein Verkehrspolizist , der ein
Protokoll aufnimmt . Was ist hier geschehen , wie hat sich der
Unfall zugetragen ? Die Verkehrsunfall -Statistik gibt dar¬
über interessante Aufschlüße , an denen jeder einzelne ler¬
nen sollte : der Auto - und Motorradfahrer , der Waoenlen -
ker , der Radfahrer — und nicht zuletzt der Fußgänger !

Von den 162 215 Unfällen des J > bres 1937 bei denen
Kraftfahrzeuge beteiligt waren , entfiel ein volles Viertel
auf die Nichtbeachtung der Vorfahrt . Das ist beschämend ,
denn es beweist , daß viele Kraftfahrer glauben , an den
Kreuzungen entgegen jeder Rücksicht das Recht des Stär¬
keren geltend machen zu können , oder daß sie von den Ver¬
kehrsvorschriften keine Ahnung haben !

Unaufmerksamkeit , Uebermüdnng oder Alkoholeinfluß
waren bei 33 474 Unfällen die Ursache . Jeder einzelne die¬
ser Unfälle hätte vermieden werden können . Ist es nicht
geradezu unglaublich , daß man 9136 Fahrer vom Steuer
weggeholt hat , bei denen die Blutprobe übermäßigen Al¬
koholgenuß ergab ? »

Falsches Ueberholen führte zu rund 24 000 Unfällen . Hier¬
her gehört das Ueberholen bei zu geringen « Abstand , das
Schneiden beim Wiedereinbiegen und das Rechtsüberholen .
Solches geschieht meist Leuten , die von sich glauben , beson¬
ders gut fahren zu können , die sich zu sicher fühlen und dann
mit einer eleganten Bewegung des Steuers den andern
angefahren haben . Es sind jene Fahrkünstler , die unbedingt
lernen müssen , das Wort „ schneidig " aus ihrem Wortschatz
zu streichen und es lieber durch das Wort „korrekt " zu er¬
setzen !

Etwa 23 000 Fahrzeuge verunglückten , weil sie zu schnell
fuhren . Hier läßt sich keine bestimmte Regel aufstellen . Eine
Geschwindigkeit , die für den einen Fahrer noch ausreichend
sicher ist , kann für einen anderen schon viel zu hoch sein .
Darum muß sich jeder daraufhin prüfen , was er sich selbst
Zutrauen kann . Wer den Drang nach sportlichen Lorbeeren
m sich spürt , der soll diese nicht aus offener Landstraße
pflücken wollen , sondern sich lieber an den vom NSKK .

. ausgeschriebenen Veranstaltungen beteiligen . Die Minute ,die durch übertrieben schnelles Fahren gewonnen wird , ist
wahrhaftig zu teuer mit dem Unfall bezahlt , der früher
oder später allen diesen Eeschwrndigkeitsfanatikern zuftößt .

Es gibt noch viele andere Sünden , die Unfälle aller Art
nach sich zogen . Fast 20 000 Unfälle gingen auf falsches Ern -
biegen zurück . Es ist eins grobe Unsitte , den Winker zu zie¬
hen und dann erst einmal nach der anderen Seite auszu¬
biegen , um den Bogen besser nehmen zu können , wie dies
besonders bei Lastwagen häufig verkommt . Auch das Ab -
!v >nken im letzten Augenblick und das Eickbiegen ohne Rück¬
sicht aüf den nachfolgenden Verkehr gehören zu den Fehlern ,
aber deren Tragweite die Sünder meist viel zu wenig Nach¬
denken . Kaum glaublich mutet es an , daß über 11000 Un¬
fälle entstanden , weil ein Wagen einem nachfolgenden
durchaus nicht Platz machen wollte ! Und schließlich bleiben
noch die 7000 Unfälle , die durch technische Mängel hervorge¬
rufen wurden — eine Zahl , die sich bei der notwendigen
Gewissenhaftigkeit der Fahrer für ihren eigenen Wagen ge¬
wiß aus ein Mindestmaß herunterdrücken ließe !

Im Sommer steigt alljährlich die Kurve der Verkehrs¬
unfälle rapide an . Ein Grund mehr , daß sich jederEin¬
zel n e darüber klar wird , daß es sein Teil zur allge -
meinenVerkehrssicherheitbeizutragLn hat !
Es darf niemand mehr geben , der sich nicht ganz die 1 0
Pflichten zu eäaen macht , die für ihn Geltung haben !

Beerdigung .
Grötzingen , 25 . Juni . Ein zahlreiches Trauergefolge fand

sich am Mittwoch auf dem Grötzinger Friedhof ein , um dem auf
so tragische Weise tödlich verunglückten Schriftsetzer Eugen Vor¬
tisch das Geleite zur besten Ruhestätte zu geben . Die Schul¬
kameraden , die Vereinskamekaden vom Gesangverein Eintracht
und vom VfB . legten Kränze nieder . Die PL . ließen durch
Pg . Höhn letzte Grüße überbringen . Auch die Vetriebskame -
raden vom Führerverlag gedachten in ehrendem Nachruf des
allzu früh verschiedenen Berufskameraden .

östtesdienstanrelger für das PfinMl
Eoang . Kirche «gemeinde Grötzingen . Sonntag , den 26 . Junr

1938 . 2. Sonntag nach Trinitatis . Vorm . VslO Uhr : Gottes¬
dienst , vorm . 3/ttl Uhr : Christenlehre , nachm . 2 Uhr : Bezirks¬
missionsfest in Kleinsteinbach .

Methodistenkirche (Eoang . Freikirche ) Grötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . UV« Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends Uhr Predigt . Dienstag abend 8
Uhr Bibel - und Gebetstunoe .

Eoang . Gottesdienst in Berghauscn . Sonntag , den 26, Juni .
V- 10 Uhr : Gottesdienst , 13 Uhr Christenlehre .

Methodistenkirche ( Eoang . Freikirche ) Berghaufen , Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12V- Uhr Sonntags¬
schule, 2V-, Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ee -
betstunde .

Eoang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 26. Juni .
Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienft (Text : Luk . 14, 16— 24) ,
10,45 Uhr : Jugendgottesdienst . Die Christenlehre fällt aus .
Nachm . 2 Uhr in der Kirche zu Kleinsteinbach Bezirksmissions -
fest.

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . 3 . Sonntag nach Pfingsten ,26 . Juni . Samstag nachm . 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonntag
früh V-7 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Kommunionmesse , 9 Uhr
Predigt und Amt , abends V - 8 Uhr Segensandacht . Werktag -
Gottesdienst 7 Uhr . Mittwoch (Peter u . Paul ) : Gottesdienst wie
an Sonntagen . Donnerstag nachm . 5 Uhr Beichtgelgenheit . Frei -
7 Uhr Herz -Jesu - Amt , abends 8 Uhr hl . Stunde .

*
Grötzingen 25 . Juni . Am heutigen Tage feiert unser Mit¬

bürger Bäckermeister Jakob Vollmer den 72 . Geburts -
t a g. Dem treuen Leser des „Durlacher Tageblattes " — „Pfinz -
täler Bote " entbieten auch wir herzliche Glückwünsche .

Reklamationen wegen Zustellung des Blattes im Pfinztal
wollen bei Druckerei Hafner gemacht werden . Daselbst An¬
nahme von Inseraten und Bestellungen auf das „ Durlacher
Tageblatt " — „Pfinztäler Bote " .

sterblicher Sonntagsdienst in Srötzlngen
Dr. Saur .
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Erohflugtag des NS .- Fliegerkorps Karlsruhe am Sonutag , den
. 28 . Juni 1838.

Aus Anlaß des Eroßflugtages der Gruppe 16 Südwest des
NS . -Fliegerkorps am Sonntag , den 26. Juni 1938 wird folgende
Verkehrsregelung getroffen :
1 . Zugang zu den Stehplätzen am Südende des Flugplatzes :

a) Für Kraftfahrer Blücherstratze . Parken der Kraftfahrzeuge
ausschließlich auf den Nebenstraßen und Plätzen , südlich
der Moltkestraße ;

b ) Für Fußgänger — Blücherstraße :
e) Für Radfahrer — Kußmaulstraße . Parken der Fahrräder

in der Kußmaulstraße .
2. Zugang zu den Sitzplätzen (auch Ehrenplätze ) :

a ) Für Kraftfahrer — Moltkestraße , Hindenburgstraße . Par¬
ken der Kraftfahrzeuge auf der Ostseite der Hindenburg¬
straße , sowie in den auf die Hindenburgstraße mündenden
Nebenstraßen ;

k>) Für Radfahrer — Gehweg und Waldweg entlang der Hin¬
denburgstraße . Abstellen und Parken der Fahrräder aus¬
schließlich auf dem Platz Hindenburgstraße — Moltkestraße

. — Horst - Wejsel - Ring am Waldrand .

c) Für Fußgänger — Gehweg und Waldweg entlang der
Hindenburgstraße .

3 . Von 14 Uhr bis 18,30 Uhr darf die Hindenburgstraße nur von
Süden nach Norden , ferner die Knielinger Allee , Dunkel -Allee ,
Binsenschlauch - Allee zwischen Hindenburgstraße und Horst -
Wessel -Ring nur von Westen nach Osten befahren werden
(Einbahnstraßen ) .

4 . Das Rollfeld des Flugplatzes darf von Zuschauern unter gar
keinen Umständen irgendwie betreten werden .

5 . Den Anordnungen der Beamten der Polizei und der als solche
kenntlich gemachten Ordner , ist unter allen Umständen Folge
zu leisten .

6. Es wird ferner darauf hingewiesen , daß in bewaldetem Ge¬
biet das Rauchen strengstens untersagt ist .

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtlich bestraft . Rauchen
im Wald wird nur mit Haft bestraft .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1938 .
Der Polizeipräsident .

MW « StAttt-tM
Samstag . 2S . Juni 1938

B 30 Th -Gem . 1 . S . Gr .
und 401 — 500

Erstaufführung

iE « : unN lens
Oper (nach der Dichtung von

Georg Büchner )
von Julius Weismann

Dirigent : Keilberth . Regie Wild -
Hagen . Mitwirkende : Baumcmn ,
Blank , Schnering , Fehringer ,

Grötzinger , Harlan , Kiefer .
Nenkwig , Ramponi , Schoepflin ,

Schudde .
Anfang 29 Uhr

Ende gegen 22 .15 Uhr
Preise C (0 .85 - 5 .05 ^ !)

Einige Zentner

zu v erkaufen Dan ziaerstr . 10

flvonnenlen kaust
bei unseren Inserenten !

Programm 0es Neichssenders Stuttgart
Sonntag , 28. Juni : 6 .00 Hafenkonzert , 8 .00 Wasierstandsmei -

dungen , Wetterbericht , „Bauer hör zu !" , Gymnastik , 8 .30 Evan¬
gelische Morgenfeier , 9 .00 „Sonntagmorgen ohne Sorgen "

, 10 .00
Morgenfeier der SA . , 10 .30 Froh und heiter , 11 .15 12 . Friedrich -
Srlcher - Eedächtnisfeier , 12 .00 Standmusik aus der Feldherrn¬bälle , 13.00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Mittagskonzert ,14.00 Hoch auf dem gelben Wagen . . ., 14 .30 Musik zur Kaffee¬
stünde , 15 .10 Sport und Musik , 19 .00 Melodie und Rhythmus ,19.30 Nachrichten, . Sportbericht . 20 .00 Juni - Rosen , 21 .00 Tanz¬
musik, 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht .
22.30 Nachtmusik , 24 .00 Nachtkönzert .

Montag , 27. Jüni : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Weiterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichtän .
8 .Ü0 Wasserstandsmeldüngen , Wetterbericht , Marktberichte . Gym¬
nastik , 8 .30 Atorgenmusik , 10 .00 Die Sonnenblumen blühen ,11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00
Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht ,13.15 Mittagskonzert , 14 .00 „Eine Stund ' schön und bunt "

, 11100
Nachmittugskvnzert , 15 .00 Schwäbische Jugend wächst ms Reich,18.30 Grill ins Heute , 19 .00 Nachrichten , anschließend Kultur -
kakender , 19.15 Zur Unterhaltung , 20 .00 „ Stuttgart spielt aus !" .22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht , 22 .3^
Nacht - und Tanzmusik , 24 .00 Nachtkonzert .

Kennen Sie den Kampf - und Strapazensport der SA ?
Bei den Karlsruher Wettkämpfen am 2. und 3. Juli wird er

gezeigt !

lIIIIlIlIIIII>Il!llIII!IllIll!IIlI!IIlI!IIllII!II»llIIlIIIIlIIIl!!II!lIIIllIIl!!Il!III!!!!lIIlII!l!!!!IIII!l!I!IIIIIIIIlIII,i!,!Il,IlI!!lIIIIIIIIlI!!IIIl!lI>IWl

»
Das Wetter

Winde vorwiegend um West : Bor allem rm Süden zeit¬
weise heiter . Im Norden etwas mehr bewölkt , aber meist
trocken . Warm . Erst später wieder leicht gewittrig .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernfpr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ( in Urlaub ) ; verantwortlich für den Eesamt -
inhalt i . V . : Luise Dups , Durlach , verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Luise Dups , Durlach . D . A . V . 3853 . Zur Zeit ist

Preisliste Nr . 4 gültig .

pilmlsl

vsnksssmrs
kur ckie vielen keveisc herrlicher -Anteilnahme , ebenso

kür Oie raklrcickcn Krsnr - unck Llumcnspencken , beim
Heimgang unseres lieben , lreubesorgten Vaters

KeSümrü ArdsU
sagen vir auk ckiesem Wege unseren innigsten Dank ,
kesonckerco Osnk Herrn Lkarrcr buchs uuck Herrn Vikar
Vollbarcit kür inre trostreichen Worte am Krankenlager
unck am G - sbe , Herrn Or 8sur kür seine Lcmükungen ,cken 8cbvestern Usuline unck Lerts kür ihre liebevolle
Lklege Herrlichen Dank cken öeruksksmerscken von Oröl -
ringcn , cker 8chubmackerinnung,cken 6esangvcreillen8sllger -
krsnr unck Cintrackt , ckem klvang Kirchengesangverein ,cker kreiv kluervekr , cker I98KOV kür ckie Kranrniecker -
lcgungcn unck ebrencken hlachruke . Dem Gesangverein
8ängcrkrsnr unck Cvang Kirchengesangverein noch gaur
hcsoockeren Dank kür cken crkelrencken Gesang berner
sei allen , ckie ihn väbrenck »einer Krankheit mit besuch
unck Liebesgaben erkrcuten unck ihm ckas letzte Geleite
gaben , von Herren gecksnkt .

GkiÖI '- MGM . 24 ) uni 1918 .
Oie trauerncken Hinterbliebenen :

geh . Arbeit

DIr« « «I« r ^ rldtvrl « .
lCrniNit Gv >USl gcb / ttbeit
Li » IL

I Sie haben es nicht nötig , an schmerzenden ,
I empfindlichen , übermüdeten , schwitzenden u .
8 wunden Füßen zu leiden . Nehmen Sie Efasit ,
> das belebt , desinfiziert , heilt und kräftigt .

Efasit beseitigt wunde Stellen , übermäßigen
Fußschweiß , Schwellungen , Blasen , Horn -
bautbildungen . Ekzeme . Machen Sie einen
Versuch,aber nehmen Sie nur das gute Efasit .

Ihre Füße werden es Ihnen danken .
Lfastl - Zußdaü (S SäSer ) . RM - .90 , « fasit - Zuhcreme . RM - .53
Efastt -Zußpu - er RM - .75 , Efosü - Hühneraugen - Tinktur RM - .75

Zu haben in allen Fachgeschäften .
LLsri - Vsptried logslwsrk klüncken 2/

VksriotrirgLing .
In der in der Donnerstag -

Ausgabe erschienenen Anzeige der
städt . Badeverwaltung Karls
ruhe muß es richtig wie folgt
lauten :

Tie Badezeiten in der
Schwimmhalle des Friedrich -
babes sind ab 27 . Juni bis auf

weiteres :
8— 14Uhr l4 - 20Uhr

Montag Frauen Männer
Dienstag Männer Frauen
Mittwoch Frauen Männer
Donnerstag Männer Frauen
Freitag Frauen Männer
Samstag Männer Männer

LH W . Sloll
Oeopolckstrallo 4.

Inserieren
bringt krfog !
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Kllen Breundsa uud Bekanntca rur Xaokrledt ,dal ! mein lieber Naou , unser xulsr , treusor -
LSlldsr Valcr

frie6rick Oüm38
Lucbbincker

deute nachmittag um /̂,5vdr durch einen snnkten
Tod von seinem schweren beiden erlöst wurde .

Xarlsrude -Vurlacb , den 24 . duvi 1938.
vm stille Teilnadme bitten :

krau Karolinci Dumas Wtw . v . ^ ngskörigs .
vis veerdi ^unA kindet Noots ^ , den 27 . duri

1938 , oaohmitt 4 vdr von der Briedhokkapelle
aus statt .

1o6e8 - ^ N26 ! § e

Oott dem KllmäcdtiAen dat es Zekallev , unsere
liebe Nulter und VroLwutter

5opkis Knüpple
sssd. Xl older ^

2 U sied in die ewige Heimat abruruken .

VMVKOB , 24 . duni 1938 .

Die tmvemrlen Unterbliebenen.
vis Beerdigung kindet 8amstag naokmittag

15 30 vdr von der brivdhokkspellv aus statt .

^ octes - ^ irLerye .
tkm 24 . duni 38 erlöste ein sanlter Tod unser

liebes Lind

QUirler
von seiner sodwsrsn Xrankkeit .

VVRj,L6lI -KVB, den 25 . duni 1938 .
vis trauernden Hinterbliebenen :

Kamille V/illzr lladerkorn .
Beerdigung Sonntag abend 6 vdr .

OanKüLZUNA .

^ uriioicgeicedrt vom Vrade meines lieben
Naones ist es mir ein Ledürknis , allen denen
?.u danken , die mir in meinem sobweren Veld
so viel 'I'vilnabme erwiesen baden .

Besonderen Bank Berrn Stadtpksrrer Beisel
lür sein « trostreioken Worte , dem Verein Bsnds -
mannsodslt der Sckwaden und dem Xzmologen -
verein kür die ebrends Xaobruks und Xra »2-
niederlsgungen und allen denen , die ibn rur
letzten Buke begleiteten .

VVBVKVB, 25. duni 1938 .
Im Xamen der trauernden Hinterbliebenen :

Lorta Keick

«I. in Uli c
!k.

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 10 . Juni 1938
hat sich der Haus - unv Erundbesitzerverein Durlach e . V . dem .
Karlsruher Haus - und Erundbesitzerverein eingegliedert und ist
dem zufolge als selbständiger eingetragener Verein aufgelöst . Et¬
waige Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche bei dem
Unterzeichneten Liquidator anzumeldcn .

Durlach , den 15. Juni 1938.
Georg Dünkel . Architekt , Sofieustratze 8.

40 Lr krss
zum Heuen sofort geg . Kuhduug
abzugeben Anfragen an

Karl Hummel, Karlsruhe
Werderstraße 13 Telefon 1547 .

2 KrunlMiiAe
Gewann Listen u . hohen Acker
zu verkaufen

Auerstraße 68 , ll .

klsraus mit
clsm Korken !
letrt gibt ! dis köstlich «
krcldssr - kowls
noch unserem erprobten
ksrept :
250 g krdbssrsn gut sin -
rucksrn u . noch 8t «inds
mit 2 titsrkloLcben 1237er
üurrwsilsrsr übsrgisBsn .

^ Ltunds rieben lorron , 1 titertlorcks hzorslsekt s3 — s
rugsbon und trinken , /^uv gut Kalt rsin l

5c « v >r « ^ ^ kir
— do ! gute Weinbau ; in der KIumsnrtroBs —

ki '
isspapisl

'

gesebmaolevoll , gut
und billig bei

! d. ttenker -luser . 2ebntstr 6

üünrttüer «svm
zur Errichtung einer

MlervsseliLaedk
I evtl Mietwaschküche zu micteu
gesucht . Angebote unter Nr . 313
an den Verlag erbet «»

l kleiner Matter Herd
mit weißem Schiff u geschliffenem
Beschlag billig zu verkaufen .

Näheres Jägerstraße 26

diach ö V. fabriger Tätigkeit »I» Assistent und Oderarrt au der inneren Abteilung
des svangel . Olakollissendauses Larisrube -Büppurr bade Leb mieb als

niedergelassen

kmliarrl kör innere Kranlciieiten
in Karlsruke , Ltekanienstraüe 55

Or . mec ! . -X. äcliv ^ arfilcopf
lSprevkslanüei » r 1V 12 , , 7 VKr
Telekon 1325 .

krsnenaienK - veulMe llirlKen
Am Montag , de« 27 . Juni 1SL8 , abends 8 Uhr findet
im Nebenzimmer des Gasthauses zur „Blume " Turlach
ein Bortrag statt über das Thema :
kVsrvm aeulr «ve § clirirlevtum ?
Es spricht Pfarrer Lic. Hermenau , Potsdam , der Leiter
der Reichsstelle des Frauendienstes
Wir laden hierzu alle Mitglieder , sowie Freunde u . Gäste
herzlich ein . Eintritt frei .

Kür dea FrauendienK : Math Wahlert .

ist)Hü1llM
yepsteyteWolmKiUkur

durck
UM voMchger

Gebr ,
d

"
V ^ ^

k/Iöbelkobnik und kinmcbtungsbcius

^ arlsruke i,V , Naissnsi -P . ? ?

Wirtschaft .
„Deutsches Haus " in Durlach -Aue , Friedensstraße Nr . 18, be¬

stehend aus Wirtschastsraum , Nebenzimmer , großem Saal , Wirts¬
wohnung und sonstigem Zubehör sofort zu vermieten . In Betracht
kommen nur jüngere Wirtsleute ; Grundbedingung ist , daß der
Wirt das Metzgerhandwerk erlernt hat . Schriftliche Angebote bis
9 . Juli 1938 än das Städtische Hochbauamt Karlsruhe , Rathaus ,erdetem Besichtigung nach vorheriger Anmeldung .

Schulgelder .
Das Schulgeld für das 1 . Dritteljahr 1938/39 der Goethe - ,

Humboldt - , Hclmholtz - , Kant -, Lessing - , Fichte -, Frciligrathschule ,des Gymnasiums , der Markgrafen -Oberschule und der Mädchen¬
bürgerschule Durlach , sowie der Höheren und Pflichthandels
schulen ist . ebenso wie das Schulgeld für das 1 . Vierteljahr
1938/39 der Städt . Hausfrauenschule zur Zahlung verfallen .

Wer seiner Zahlungspflicht bis spätestens 7 . Juli 1938 nicht
nachkommt , hat die gesetzlichen Versäumnisgebühren zu entrichten
und die mit weiteren Kosten verbundene zwangsweise Beitreibung
zu erwarten .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1938.
Stadthauptlasse .

Zwangsoer st eigerung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Mittwoch , den 10.

August 1838 , vorm . 1v Uhr , im Rathaus in Erötzingen die Grund¬
stücke der Erben auf Ableben der Ludwig Dreier , Kaufmann ,
Ehefrau Magdalena , geb . Siegrist , in Erötzingen , nämlich 1 . Lud¬
wig August Dreier , Dreher , in Erötzingen ; 2 . Emil Ludwig
Dreier , Dreher , ebenda : 3. Helmut Dreier , Fabrikarbeiter , ebenda ;
4 . Artur Dreier , Hilfsarbeiter , ebenda , auf Gemarkung Erötzingen
und Berghausen .

Die Persteigerungsanordnung wurde am 31 . 1 . 1938 und 4 . 4.
1938 in den Grundbüchern vermerkt . Rechte , die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Aufforderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaubhaft zu machen ; sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und bei der Erlötzverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die Versteigerung hat , muß
das Verfahren vor dem Zuschlag ausheben oder einstweilen ein¬
stellen lassen ; sonst tritt für das Recht der Versteigerungerlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben .

Erundstiicksbeschrieb : Grundbuch Erötzingen Band L3 Heft 1
Schätzungsw .

l . Lgrb . Nr . 2333 — 3,73 s Ackerland im Dammgrund RM . 35 .—
Lgrb . Nr . 8104 — 2,08 a Weinberg im unteren

Lichtenberg
'

RM . 55 .—
Grundbuch Bcrghausen Band 5 Heft 42

3 . Lgrb . Nr . 3582 — 7,70 a Ackerland , Hirschengrund NM . 70.—
Zubehör ist bei keinem Grundstück vorhanden .
K a r l s r u h e - D u r l a ch , den 22 . Juni 1938.
Notariat li Karlsruhe - Durlach — als Vollstreckungsgcricht .

schmerzlose Behandlung
von liüknerauxen , ein ^e-
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An alleinsteh ruhige Person
1 Ammer. Itüüie

an6 MlmmsmsrHe
n gutem Hause auf 1 . 9 . M od
l . 10 . 38 zu Vermieten .

Angebote unter Nr . 317 an
->en Verlag .

l rder r.SmilieW«s
7 bis 8 Zimmer

Durlach ev Kailsruhe, in freier
Lage , beziehbar zum 1 . Oktober
zu kaufen gesucht . Ausführ¬
liche Angebote mit Preis , An¬
zahlung , Belastung u . Abgaben
erbet , unt . Nr 321 an den Verl .

Leerstehende

Scheue «der Schi«»«
gesucht Röckel,Wilhelmstr b,IV .

6roke Kelle käume
mit gedeckten u . offenen Trocken¬
plätzen f Mll « t « r» 8vI »lLl1vI »v
g cignrt billig zu vermieten .

Angebote unter Nr . 319 an
den Verlag .

ScLieunE
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .
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bliebt nur gsworctzen , nicht nur rsin -
p ««7»ll - AepKSg ;t roll V/ö ;chs rsinl

v KXV
Reiibs - oder Meisterklaffe , aut
erhalten , oeoen so ' ortiae Kaffe
gesucht Angebote unter Nr . 318
an den Verlag .

Saubere ehrliche

für 2 — 3 Stunden wöchentlich
sofort gesucht . Angebote unter
Nr . 320 an den Verlag .

Karlsruhe , iicrrt >ii8lr . 23
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4dlkr - vro ««da stonr stinkslmann
cantr .-vkog . ?. Vogel , Lddstklenkr 47
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